Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Jaunar. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Einberufung des Landtags anf den f 


12. 8 
ien, 3. Januar. Die „politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel vom 


2. Januar, daß Angeſichts der 15 85 Spannung damaligen Compromißanträge der Abgg. Miquel 


der Sachlage im türkiſchen Miniſterrathe nicht 
mehr volle Einigkeit herrſche. In Folge deſſen 
ſei, da Midhat Paſcha gegen jede Nachgiebigkeit 


mit ſeinem Rücktritt drohe, die Möglichkeit des nicht verkennen daß uns eine Reihe von Einwänden 
Ausbruches einer türkiſchen Miniſterkriſis mit dem der ſchwerſten Art entgegen geworfen werden. Man 


eventuellen Rücktritte Midhat's vorhanden. 


eee unter dem Namen der Gruppe Löwe⸗ einer Connivenz gegen das jemalige Mini- 


um ſo mehr von der „Charakterſchwäche“ und 


„Nachgiebigkeit“ der Nationalliberalen, die in dann müſſen es ſehr gewichtige Gründe, müſſen es 
dritter Leſung bei einigen Punkten anders ge- politiſche Erwägungen erſten Ranges fein, welche 
ſtimmt, als in zweiter Leſung, die damit ihre! mich zu dieſem „Ja“ bewegen. In der That, ich 


Ueberzeugungen preisgegeben hätten u. ſ. w. u. ſ. w. 
Als ob das, was bei den Juſtizgeſetzen ge⸗ 
ſchehen, für liberale Männer etwas ganz Un⸗ 
erhörtes und Neues wäre! Man ſcheint vollſtändig 
vergeſſen zu haben, daß die Fortſchrittspartei in 
den letzten Jahren genau daſſelbe gethan hat, 
was jetzt die Nationalliberalen vor der Nation 
ae fol. 

Wer Jahre lang in der Geſetzgebung dieſelbe 
Praxis der Compromiſſe geübt hat, der ſollte ſich 
füglich davor hüten, einem Andern wegen eines 
Compromiſſes „Charakterſchwäche“ vorzuwerfen! 
Ces vürfte im gegenwärtigen Augenblicke nicht 
uc ſein, einige Thatſachen aus der par⸗ 
lamentariſchen Geſchichte der letzten Jahre in das 

Gedächtniß zurückzurufen. 

5 — em Wege der Compromiſſe iſt die 
Be Selbſtverwaltungs⸗Reform, welche die 
ndlage unſerer inneren Entwickelung in Preußen 
det, in das Leben getreten. Alle Parteten von 
gend welcher! utung haben ſich 


N 
! 


je ung der Kreisordnung im 
reußiſchen Abgeordnetenhauſe in der Sitzung vom 
16. März 1872 ſprach der Abg. Virchow ſeine 
Befriedigung darüber aus, daß man auch auf der 
rechten (der confervativen) Seite bereit ſei auf 
Compromiſſe einzugehen. Der Abg. Hänel er⸗ 
Härte in derſelben Sitzung, daß auch die Fort⸗ 
ſchrittspartei auf dieſem Wege mitgehen wolle. 
„Aber — fügte er hinzu — ohne Opfer geſchieht 
dies von unferer Seite keineswegs; im Gegen: | 
theil, wir muſſen ſehr beſtimmt und wieder⸗ 
holt ausgeſprochene Anſchauungen mehr 
oder minder beugen, lediglich um des gegen⸗ 
wärtigen Erfolges willen, den wir nach Lage 
der Sache nicht verhindern wollen.“ 
Bei der Schluß⸗Berathung der Provinzial⸗ 
CCCCͥͤ ³˙ꝛ «???! 15 TENNESSEE ANNE > 


Schliemann's Ausgrabungen in Mykenae. 
In einem an die „Times“ gerichteten Briefe 

aus Argos giebt Dr. Schliemann einen ausführ⸗ 
licheren Bericht über ſeine Ausgrabungen und 
Jade in Mykenge, welcher allerdings noch vor 
ufdeckung der Atridengräber abgeſandt worden ift. 
Wir entnehmen demſelben folgende Mittheilungen: 
Wenige Yards von dem zweiten Thore entfernt 
3 ich eine ſehr merkwürdige eyklopiſche 
aſſerleitung zu Tage, welche in einen langen und 
ſchmalen cyklopiſchen Waſſerbehälter mündet, den 
ich ſo wie einen zweiten (in ſeiner unmittelbaren 
Nähe befindlichen) urſprünglich für einen Corridor 
gehalten hatte. Sudlich von ihnen befindet ſich 
noch eine andere eyklopiſche Waſſerleitung nebſt 
Eiſterne. Beide Leitungen haben im Zweifel das 
Waſſer der reichen von Pauſanias „Perſeia“ ge⸗ 
nannten Quelle geführt, welche jedoch nicht, wie 
Pauſanias irrthümlich angiebt, auf der Akropolis 
ſelbſt entſpringt, ſondern eine halbe Meile 
oſtwärts von derſelben. Ihr Name ſcheint von 
dem Gründer von Mykenae, Perſeus, abgeleitet zu 
ſein. Bei erg: des 13—20 Fuß tiefen Ge⸗ 
rölles, welches den Zugang zum Thore verſperrte, 
fand ich einen wohlerhaltenen bronzenen Siegelring 
mit zwei eingravirten jugendlichen Frauen⸗ 
geſtalten von bewunderungswürdi er Schönheit, 
welche durch ihre einfache und gefällige Haartracht 
noch erhöht zu werden ſcheint. Beide ſiten dicht 
neben einander, wenden jedoch ihre Köpfe nach 
entgegengeſetzten Richtungen. Die Anatomie iſt 
nah beobachtet. Außerdem wurden Junoidole in 
Kuh oder Bene gehörnter Geſtalt gefunden; 
ein Kuhivol von lichtgelber glanzloſer Farbe zeigt 
eine Anzahl ſchwarzer und rother Zeichen, welche 
Buchſtaben fein mögen. Ferner wurden gefunden 
eine große Menge geſchmolzenen Bleies, ſodann 
ein ſehr primitiver e aus einem quadrati⸗ 
ſchen, zweimal umwundenen Golddrahte beſtehend. 
Dieſelbe Art von Ohrringen kommt häufig vor, 
auch in den vorhiſtoriſchen Städten von Troja, 
mit dem einzigen Unterſchiede, daß die Drähte 
rund ſind. ier wurden auch auf dem noch 
unberührten Boden zahlreiche Bruchſtücke von 
Vaſen gefunden, welche mit der Hand geformt, 


„gr 
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heute uns? 
Genau daſſelbe ließe ſich von dem Zuſtande⸗ 


eſetzen erhoben hat, daß er für die E 

„daß die 8 
Nachgiebigkeit auf beiden Seiten iſt es zu Stande 
gekommen. Zu den Fürſprechern dieſes Compro⸗ 
miſſes gehörten wiederum der Abg. Hänel und 
ſeine Freunde. 

Statt vieler anderen nur noch ein Beiſpiel, 
welches beſonders lehrreich und ſchlagend iſt. 

Im Frühjahre 1874 wurde bekanntlich im 
deutſchen Reichstage über das Preßgeſetz ver⸗ 
handelt. Nach langen Commiſſions⸗ und Plenar⸗ 
verhandlungen Dar der Reichstag in zweiter 
Leſung ſeine Willensmeinung feſtgeſtellt und die 
1 in mehreren weſentlichen Punkten 

eändert. 
; Die Bundesregierungen erklärten die Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Leſung in einigen dieſer Punkte 
für unannehmbar. 

Um das Zuſtandekommen des Geſetzes zu 
ermöglichen, wurde nochmals vor der dritten 
Leſung vertraulich verhandelt. Das Reſultat dieſer 
Miquel für die Provinzialordnung zu ſtimmen, Verhandlungen waren Anträge, welche von dem 
die Beſchlüſſe der zweiten Leſung theils abzu⸗ 
ändern, theils ganz aufzuheben. 

Eins dieſer Amendements betraf den Zeugniß⸗ 

wang. Bei der zweiten Leſung hatte der 
Reichstag beſchloſſen, eine Beſtimmung aufzu⸗ 
nehmen, nach 71 der Redacteur, Baabe und 
Drucker Denen ein ſollten, das Zeugniß über 
die Perſon des Verfaſſers, Herausgebers und Ein⸗ 
ſenders zu verweigern. Die Bundesregierungen 
verlangten u. A. auch die Streichung dieſer Be⸗ 
ſtimmung bei der dritten Leſung. 

Als in der Sitzung vom 24. April 1874 bei 
Beginn der dritten zeſung der erſte Redner der 
Fortſchrittspartei, der Abg. Träger, auf die zu 
weit getriebene Compromißſucht der Mitglieder der 
nationalliberalen Partei anſpielte und die Er⸗ 


bin ſchlechterdings nicht im Stande, dieſe Provin⸗ 
zialordnung in ihrer Vereinzelung zu betrachten. 
Ich muß fie im Zuſammenhang nehmen mit der 
ganzen politiſchen Situation, in der wir uns be⸗ 
wegen, und im Zuſammenhange mit einer Reihe 
von Geſetzen und Geſetzentwürfen, welche ſich auf 
die Reorganiſation der innern Verwaltung Preu⸗ 
ßens beziehen Ich verkenne es an keinem 
Punkte, daß die einzelnen Beſtimmungen der Pro⸗ 
vinzialordnung überall zu den größten Beden⸗ 
ken Anlaß, daß ſie dem Mißtrauen Punkt für 
Punkt Anhalt geben können; aber ich erkenne 
trotzdem in dieſer Provinzialordnung und in ihren 
einzelnen Beſtimmungen Keime des Lebens, der 
Geſundheit oder doch der Entwickelungsfähigkeit. klärung hinzufügte, daß die Stellung der Fort⸗ 
„der ich nicht von dieſer peffimiftifchen | jhrittäpartei zu dem Geſetzentwurf noch nicht end: 
ichtung angehaucht bin, ſage Ihnen, Vertrauen giltig feſtſtand, erwiderte der Abg. Lasker im 
Sie der Geſundheit dieſer Anlage und überſehen De und — wie ich hinzufüge — auf ausdrück⸗ 
Sie über der kräftigen Geſtaltung der Grundzüge liches Erſuchen der in ſeiner Nähe ſitzenden 
diejenige Summe von Bedenken, welche ſich an politiſchen Freunde, daß ein großer Theil der 
eine Reihe von einzelnen Beſtimmungen, wie aud nationalliberalen Fraction bereit ſei, einer Ein⸗ 
ich zugeſtehe, heften können, und Sie werden a; der Fortſchrittspartei und des Centrums 
ein gutes Werk gethan haben“. (Lebhaftes blehnung des ganzen Geſetzes Folge 
Bravo links.) 9 eee e Dis ortſchritte, welche das Gef 
So dachte und ſprach dieſer 5 agen d, daß die nationa 
Führer der Fortſchrittspartei über die ompromiß⸗ b 
Anträge bei der Provinzial⸗Ordnung, und erf ſtandekommen des Geſetzes lege. Wolle man alſo 


fimmte bei ber Schlußebftimmung in Gegen-|in der Forticrittäpariei das Gefeg wirflih mit, | Güter umferer beuticen lagen, um bie Der 
atze zu feinen früheren Abſtimmungen für dieſe ſo habe man es in der Hand, die Ablehnung gründung eines einheitlichen Nechtslebene 
für dieſelbe; heute handelt es ſich um eine Reihe 

bedeutungsvoller freiheitlicher Errungenſchaften 
für alle Theile Deutſchlands! i A 


Compromißanträge und für die Provinzial: durchzuſetzen. 

Ordnung. t cin 5 Der Abg. Lasker erklärte übrigens bei dieſer 
Und heute, wo die Nationalliberalen bei gro: Gelegenheit, daß er nicht ein Anhänger der unbe⸗ 

ßen deutſchen Organiſationsgeſetzen, die an na⸗ dingten Befreiung des Redactionsperſonals von 

tionaler Bedeutung und freiheitlichem In. 


überragen, dieſelbe Politik und daſſelbe Ver- deckung im allgemeinen Intereſſe liege, und warum 
fahren befolgen, ſoll ihnen dieſes im Namen der die öffentliche Preſſe in ſolchen Fällen ſich der 
Freiheit und der Charakterfeſtigkeit verwehrt ſein? Verpflichtung entziehen ſolle, zur näheren Auf⸗ 
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entweder von innen und außen ein volles hat. Außerdem wurden noch Juno⸗Idole in einer 
glänzendes Schwarz oder eine rothe oder grüne neuen Geſtalt gefunden, z. B. eine ganz platte 
Farbe mit ſchwarzen ſpiralförmigen Orna⸗ Kuh mit nur einem dicken Hinterbein und zwei 
menten zeigen. Kaum ſechs Fuß hinter der] Vorderbeinen; ein weibliches Idol mit einem 
cyklopiſchen Mauer öſtlich vom Wege habe ich ſehr zuſammengedrückten Vogelgeſicht und 
eine offenbar noch weit ältere Mauer aus unge⸗ einer phrygiſchen Mütze ſtatt des gebräuch⸗ 
heuren Blöcken zu Tage gefördert. Ein doppelter | lichen „poſos“; endlich ein kopfloſes Idol 
Kreisweg von großen Platten iſt urſprünglich mit] mit allen Merkmalen einer Frau, aber mit zwei 
Querplatten belegt, von denen noch eine kleine Zahl langen Kuhhörnern. Ebenſo wurde ein 3% Zoll 
in situ ſich befindet; fie find ſolid gelagert und langes Kuhhorn aus Terracotta gefunden, welches 
durch 1—3 Zoll tiefe und 4 Zoll breite Einſchnitte beweiſt, daß es noch weit größere Idole gegeben 
befeſtigt. Da dieſe an allen Platten vorhanden haben muß, als die bisher gefundenen. Ferner 
find, jo ift kein Zweifel, daß der ganze Rundweg wurde eine Anzahl von Tripoden aus Terracotta 
urſprünglich auf gleiche Weiſe bedeckt geweſen iſt. gefunden in der Form von Armſtühlen und Wie⸗ 
Die Platten find 4“ 2“ bis 8° 2“ lang und 1.8“ gen, zwei jogar mit einem Kinde darin; alle find 
bis 4“ breit, die größten befinden ſich an den beiden lebhaft gefärbt und müſſen als Geſchenke gedient 
Stellen, wo der Weg von dem Felſen nach der haben; ſodann zwei durchbohrte, 4 Zoll lange, 
Mauer abſteigt. Der übrige Raum iſt mit reiner vielfarbige Parallelopipeda, deren Gebrauch ich 
Erde angefüllt, untermiſcht mit langen dünnen nicht angeben kann. Unter den Funden kann ich 
Nägeln an den Stellen, wo die urſprüngliche Decke anführen einen Kamm von Knochen und ſechs durch⸗ 
in ihrem Lager geblieben iſt; oder mit Ueberreſten bohrte runde, glatte, durchſichtige weiße Steintheile 
von Hausgeräth, untermifcht mit zahlreichen Bruch- eines Armbandes; einen Thürknopf aus Alabaſter 
ſtücken archaiſtiſcher Töpferei, wo immer die und ein großes Bruchſtück eines Basreliefs, das 
Decke fehlt. Dieſer Umſtand kann keinen einen Mann mit einer Leine, wahrſcheinlich einen 
Zweifel darüber laſſen, daß die Querplatten in Zügel in der Hand zeigt. Zweifellos war er an 
einem entfernten Alterthum beſeitigt worden find einem Wagen ſtehend dargeſtellt: er ähnelt ſehr 
und kann zugleich eine Vorſtellung von dem dem Manne, der die Hörner eines phantaſtiſchen 
Alter des doppelten Plattenkreiſes geben. Bei! Thieres hält, auf einem früher von mir erwähnten 
en der Ausgrabung an der Nordſeite des! Basrelief. 


groben cyklopiſchen Hauſes förderte ich zwei andere Nee 
täume deſſelben zu Tage und fand daſelbſt in Der Marquis von Talisbury. j 
einer Tiefe von 16% Fuß drei prachtvoll ge⸗ Der Vertreter Englands auf der Conferenz in 


ſchnittene und durchdohrte Achate von einem Hals⸗ Konſtantinopel iſt bisher außerhalb feines Vater⸗ 
band, von denen der eine einen Kuhkopf mit ſehr landes wenig bekannt geworden. Die Rolle, die 
langen Hörnern, der andere zwei Roſſe darſtellt, er jetzt auf dem internationalen Theater zu ſpielen 
welche einander gegenüber auf den Hinterbeinen hat, wird es nicht unerwünſcht erſcheinen laſſen, den 
ſtehend, ihre Köpfe dem Zuſchauer zuwenden, Mann näher kennen zu lernen. Wir finden in 
gerade wie es die beiden Thiere des Bildwerkes einer Londoner Correſpondenz der „Frk. Ztg.“ fol: 
über dem Thore gethan haben müſſen. Unter den gende Angaben über ihn: l 

beiden Pferden auf dem Achat iſt ein Mann ein⸗ Der jetzige Marquis von Salisbury wußte in 
gravirt, mit einer phrygiſchen Mütze und eine ſeiner Jugend nicht, daß er einſt Beſitzer eines der 
Frau mit unbedecktem Haupte. Ein dritter Achat größten adeligen Schlöſſer des Landes und Träger 
iſt von transparenter rother Farbe und zeigt einen eines der vornehmſten Namen deſſelben ſein würde. 
Hirſch, der ſich mit großer Schnelligkeit zu ent⸗ Als zweiter Sohn des etwas excentriſchen, aber 
fernen ſcheint, obwohl er feinen Kopf zurückgewandt hochgebildeten Marquis von Salisbury mußte er 


* 


tungen zu Ori 


kommen des preußiſchen Competenzgeſetzes noch nahm der Abg. v. Hoverbeck, dem man do x 
jagen. Auf dem Wege des Compromiſſes und der] gewiß nicht das Zeugniß eines „charakterfeſten“ 
Mannes verſagen wird, das Wort, um „ein Miß⸗ 
verſtändniß“ bezüglich der Stellung der 
Fortſchrittspartei zu beſeitigen. „Wir 8 
der Meinung — ſagte er u. A. — eh 1 
die Umſtände, um die es ſich hier handelt 
und insbeſondere der Paragraph 8 der polizei⸗ 

lichen Beſchlagnahme, von ſolcher 5 
daß er aus allen Kräften bis zum letzten Augenblick 
zu vertheidigen iſt. Dieſen letzten Augenblick haben 0 
wir gegenwärtig noch nicht für gekommen gehalten; 
wir werden 77 erſt für gekommen halten, wenn 
hier von dem Tiſche des Bundesraths bei dem 
betr. Paragraphen die unmittelbare Erklärung 
gegeben ſein wird, daß mit der Annahme oder 


das Scheitern des ganzen Geſetzes unweigerlich 
verbunden fei. .... . ir ſehen die vielen 
Schwächen und Mängel des ſerebgeſe des 
die vorliegen, Mängel, die noch ſehr viel ver⸗ 


Compromißanträge Mangel an Charakter vorge 
worfen? — 


K A ee ſeidenden 
lüberale Partei entſcheidenden Werth auf das Ju⸗ſſchärfungen. 


4 \ ih 5 dem Zeugnißzwang ſei. Es könnten auch durch |fie in dritter Leſung gegen mehrere in zweiter 
halt die preußiſche 5 weitaus die Preſſe Verbrechen ausgeübt werden, deren Ent- Leſung beſchloſſene wichtige Beſtimmungen ins hen 

el ſondere gegen die Befreiung des Nara 8 
vom Zeugnißzw j 


ang und 
Compromiß⸗Preßgeſetz Feine, an f Charakter⸗ 
PPP 


dem Willen ſeines Vaters gemäß ſich für den 
Kampf des Lebens, der in England einem jüngeren 

Sohne ſelbſt der erſten Familien nicht erſpart 
iſt, in allem Ernſte vorbereiten. In einem 
ſehr ſpärlich ausgeſtatteten Schulzimmer lag 
der junge Robert Cecil den ganzen Tag 
feinen Studien ob und in der Nacht theilte er auf 
einer Matratze, die in eine Ecke hingeworfen wurde, 
das ziemlich harte Lager mit ſeinem noch jüngeren 
Bruder. Von früheſter Jugend auf 100 der Knabe 
Bücher und phyſikaliſche ſowie chemiſ dien 

den üblichen Vergnügungen und Kämpfen ſeiner 
Genoſſen vor und faſt ſcheu zog er ſich in das 
Schulzimmer zurück, wenn die anderen Jungen 
Eigen, jagen oder rudern gingen. Kaum aus 


nalpreiſen. 


Hat man vor 1% Jahren dem Abg. Hänel und! klärung beizutragen, begreife er nicht. Er erinnerte 
ſeinen Freunden dieſelben Vorwürfe gemacht, wie e 7 he Verhandlungen der Diplomatie 
mit dem Auslande. 


Was geſchah nun? In derſelben Sitzun 


ichtigkeit ſind, 


blehnung des einen oder anderen Amendements 


i mehrt werden durch das, was noch neuerdings 2 

Reichstage verlangten, in ſechs oder ſieben Punkten [hinzugefügt werden fol; wir wiſſen aber anderer 
ſeits auch Alle, daß manche Beftätigungen in dem 

gegenwärtigen Zuſtande liegen, die, offen heraus: 

air denn doch auch noch durch dieſe ſchwächere 


Hung beſeitigt werden ſollen ꝛc.“ 5 
Als nun bei den einzelnen Paragraphen, als l 
u: 


insbeſondere auf die Frage des Abg. v. Hoverbeck 

bei der Beſtimmung über die Be 
Zeugnißzwang die Vertreter der Bundesregiee 
rungen die Erklärung abgaben, daß bei Aufrecht? 
erhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung das 


reiung vom 


Geſetz nicht zu Stande kommen würde, ſtimmte 
auch die Fortſchrittspartei bei der dritten 
Leſung für Streichung bez. Abänderung 
der in zweiter Leſung en a 
und ſchließlich für das auf Grund der Compromiß⸗ 
anträge zu Stande gebrachte Gef f 


Beſchlüſſe 


er hat dem Abg. v. more ed und feinen“ 
reunden damals wegen dieſer widerfprehenden 
bſtimmungen und wegen der Annahme der 


* 


Damals handelte es ſich im Weſentlichen 


den Fortſchritt der Aufhebung der Stempe 
und der Cautionen für Zeitungen in Prev 


8 e geſetz, abg 
er ein ng 
ee be aupten ſogar: nicht unerhebi | 


Heute handelt es ſich um eins der hd. 


Wenn damals die Fortſchrittspartei, obwohl 


ließlich für das 


e Studien 


rford entlaſſen, begab ſich der junge Mann 1 5 
wanzig Jahren noch ein für kühn sebalieneh Sy 


gegen ſeine Le auftrat. 
aus ſeinen Reden theilweiſe den mit i 


eringes Auskommen erhielt, daß ihm die Honorare 
für die ſcharfen Aufſätze, welche er für die D ar- 
terly Review lieferte und für die Leitartikel, die de 

Standard mit Gier aufnahm, ſehr gelegen kame | 
Die damalige Periode könnte man feine politiſche 


Marquis v. Salisbury machte, wurden ſeine! N 
ſichten etwas mehr gemildert, die alten Grundſätze 
blieben wohl, allein ſie wurden wie bei feinen 


n 
5 Freiheitsliebe nich 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Januar. Die vielfach in 
letzter Zeit angeregte Reviſion der Gewerbe⸗ 
ordnung iſt keinenfalls gänzlich ee doch 
hat ſie vor den dringenderen Bedür niſſen der 
Steipögelehnebung mehr in den Hintergrund treten 
müſſen. enn auch nun nicht anzunehmen iſt, 
daß es möglich ſein wird, dieſe Frage in der 
nuächſten Seſſion zu erledigen, fo wird man doch 
annehmen können, daß es im Laufe der Legislatur⸗ 
periode geſchehen wird. Von mancher Seite ſind 
Zweifel darüber erhoben worden, ob und in wie 
weit überhaupt das Bedürfniß zu einer ſolchen 
Rerviſion 2 iſt. Wie man hört, ſind nach 
dieſer Richtung hin in den verſchiedenen Bundes⸗ 
ſtaaten amtliche Erhebungen angeſtellt worden, 
welche ſehr verſchieden ausgefallen ſind und eine 
Reeformbedürſtigkeit doch in manchen Beziehungen 
conſtatirt haben. Namentlich in Bezug auf die 
Arbeiterverhältniſſe wird die Geſetzgebung 
mancherlei Abänderungen und Neuerungen vorzu⸗ 
nehmen haben, welche man nicht lediglich in einzel⸗ 

nen Fällen, ſondern ganz ſyſtematiſch vornehmen 
will. Zu dieſem Behufe ſind die re über 
die Arbeiterverhältniſſe im Reich e vor⸗ 
genommen worden, deren Veröffentlichung wohl 
nur den Zweck hat, aus den weiteſten Kreiſen Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zu vernehmen. 


ODas Patentgeſetz gehört zu denjenigen 
Vorlagen, welche die neue Reichstagsſeſſion be⸗ 
Ioätioen werden. Man wünſchte bekanntlich dieſe 
Vorlage ſchon in der abgelaufenen Seſſion zu er⸗ 
lledigen. Da dies unthunlich geweſen, jo will man 
die Zwiſchenzeit dazu anwenden, noch einige Auto⸗ 
ritäten gutachtlich über den Entwurf zu hören, der 
jedoch wahrſcheinlich in unveränderter Geſtalt vor⸗ 
elegt werden wird. Unter allen Umſtänden iſt die 
8 Reichsregierung gewillt, nun endlich die beiden 
Entwürfe über die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben des 93005 und den Rechnungs⸗ 
hof des Deutſchen Reiches zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Ueberhaupt nehmen die Gegenſtände, welche 
die Reichsregierung als unaufſchiebbar betrachtet, 
einen anſehnlichen Aufn an, ſo daß ſich die 
Arbeit für die erſte Seſſion der neuen Legislatur⸗ 
pertobe nicht Jo ſchnell dürfte abmachen lafſen, als 
son manchen Seiten angenommen wird. Schon 
bie Verhänplungen über die Erneuerung der 
Sanbelönerträge werden geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint es un: 
gewiß, ob die Regelung der Arbeiter⸗Ver⸗ 
böltniffe, wie es in der Abſicht lag, in der 
Aüchſten Seſſion ſchon erledigt werden kann; einſt⸗ 
en wird man nach dem Beſchluſſe des Bundes⸗ 
demnächſt di 1 Veel der über die Ver⸗ 

der Lehrlinge, Geſellen un i i 
en hebungen, die im Reichskanzleram 
engeitellt worden, veröffentlichen. 


wali en 


Wein mit der Zeit weniger herb, wenn auch nicht 
geradezu mild. Aber ſtets gleich blieb ſich die 
rieſige, unermüdliche Arbeitsluſt des neuen 
Marquis. Wenn er nicht im Amte iſt, wo er alles 
ſelbſt thun und ſehen will, beſchäftigt er ſich 

vorzugsweiſe mit chemiſchen Unterſuchungen und 


fein Laboratorium gehört durchaus nicht zu den 
Suypielkabineten eines Dilettanten. Von ſeinem 
5 Screibtiche aus will er das rieſige Indien re⸗ 
gieren, und er iſt der Urheber jener ene daß 
auch der Vicekönig trotz all ſeines Pompes und 


Min Herrlichkeit nur ein Beamter iſt, dem der 
Miiniſter vom India⸗Hauſe aus durch den Tele⸗ 
graphen in jedem beſonderen Falle ſeine Befehle 
zu geben hat. ? 
Als Eigenthümer eines der prachtvolliten 
Etdbelſitze in England — Hatfield in Hertfordſhire 
beißt derſelbe — übt der Marquis eine glänzende 
Gaſtfreundſchaft, deren eigentliche Seele in geſell⸗ 
ſchaftlichen Sinne jedoch ſeine Gemahlin bildet. 
ei den großartigen Feſtlichkeiten, an denen zu⸗ 
weilen an zwei Tauſend Gäſte theilnehmen, liebt 
es der Herr des Hauſes, ſich in eine Ecke zurück⸗ 
zꝛx!ugziehen und entweder über eine intereſſante natur- 
iſtoriſche Frage oder eine neue chemiſche Entdeckung 
mit einem ‚jedmenne ſich zu unterhalten. 
Der Marquis v. Salisbury hat als Staats⸗ 
mann eigentlich noch nichts Großes oder Originelles 
- sam ; feine Reden, Aufſätze und politiſchen 
rl 5 en geben jedoch Zeugniß von einem 
kräftigen durchdringenden Verſtande, und die 
Zukunft wird wohl ihn als Führer der einen 
der großen Parteien im Staate und als Premier⸗ 
3 mare ſeh 


er ſehen. 
Be Auf harte Kämpfe kann man ſich dann gefaßt 
machen. Denn der Marquis beſitzt eine große 
Zaͤhigkeit und Hartnäckigkeit, und feinen Gegnern 
ſſich zu fügen, gehört 5 zu ſeinen Tugenden. 
5 eht 


A 
* 


va ei Jetzt hat er feine große Probe zu beſtehen. 
Wenn er in Konſtantinopel die Gegenſätze 
harmoniſch zu löſen verſteht, geht er als Meiſter 


aus derſelben hervor, und dann erſt wird fein Ruf 
eines Staatsmannes begründet fein, 


die Mündung der ſehr freguenden Breitenſtraße 


Ljdie 60 l Gun ſeitens der neuen Land⸗ 


Ren gmiener au, 806. 4880 abe 
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ſchaft auch auf Grundſtücke von geringerem Werthe 


a werden ſoll. 
Landſ 


Miniſter zunächſt noch nicht ins — 


wohnungen treffen wird. Aus der 
will io 


Beage der Zeit. An den Umbau der Feſtungs⸗ 
werke braucht nur erinnert zu werden, es ſind 
für dieſelben ſeit 1872 Millionen bewilligt 
worden und Eiſenbahn⸗ und Feſtungs⸗ 


bauten haben unſere Mitbürger über ſchwere 

eiten hinweggeholfen, ſo daß der anderwärts ſehr 
ſichtbare Nothfland ierorts kaum bemerkt worden 
iſt, wie ſehr auch Einzelne geklagt haben mögen. 
Das ergiebt ſich namentlich aus der Privatbau⸗ 
thätigkeit. Bis zum Jahre 1866 wurden durch⸗ 
ſchnittlich im Jahre 200 Bauconſenſe von Privaten 
nachgeſucht, von da ab bis 1871 in Folge der 
politiſch⸗unſicheren Lage nur 60 bis 70 per Jahr; 
1872 ſtieg dieſe Zahl ſofort auf 400, ſank dann im 
Jahre des Krachs auf 338, 1874 auf 301 und lieg 
u be: 

die Conſenſe 
in der folgen⸗ 
auf Ausbruch 


e daß vor 1866 
nur kleinere Bauten umfaßten, 
den Zeit ſich ſogar nur 


von Schaubuden und Hofbauten beſchränkten, um 


in den Jahren 1872, 1873, 1874 und 1875 be⸗ 
ziehungsweiſe 89, 129, 127 und 71 neue Wohn⸗ 
häuſer größter Dimenſion erſtehen zu laſſen. In⸗ 
duſtrielle Bauten ſind wenige zu notiren, doch ent⸗ 
ſtanden mehrere große auereien, zwei neue 
Spritfabriken erſten Ranges, drei Dampftiſchlereien 
und zwei neue Etabliſſements für Kupferſchmiede. 
Die öffentliche Bauthätigkeit hatte Brücken, Canäle, 
Wege und Schulhausbauten zu berückſichtigen, 
bewirkte ein maßgebendes Stadtnivellement, gab 
Waſſerwerke und Waſſerleitung und ſetzte ganze 
Stadttheile, die vordem die Herde von Epidemien 
geweſen, in einen durchaus ſänitären Zuſtand. Es 
iſt viel, ſehr viel geſchehen; die nächſte Zukunft 
muß noch mehr bringen und ihr iſt inſofern vorge⸗ 
arbeitet, als alle bisher l Einrichtungen auf 
eine vollſtändige Canaliſation der Stadt hinwirken. 
Dieſe und die Fertigſtellung und Errichtung von 11 
Forts zur Vollendung der Feſtungswerke werden die 
10 nächſten Jahre vollauf beſchäftigen. — Die Volks⸗ 
Verſammlung für Stadt und Land am 29. Dezbr. 
hat die Candidatur des Reg.⸗Präſidenten a. D. 
und Directors der neuen Landſchaft, Willen⸗ 
bücher, für ein Reichstags⸗Mandat beſtätigt. Herr 
Willenbücher würde nach ſeinen Auslaſſungen vor 
den Wählern dem rechten 19 005 der National- 
liberalen angehören. Ein Wah ſieg der Deutſchen 
ſteht jedoch ſehr in Frage. 
Schweiz. 

Bern, 30. Dezbr. Daß der Große Rath des 

Cantons Luzern die nachträglich doch noch zwiſchen 


ee Uebereinkunft, betreffend die gemein: 
aftliche Erwerbung der Bern⸗Luzerner Bahn, 
abgelehnt hat, wurde bereits telegraphiſch gemeldet. 
Der bezügliche Beſchluß wurde unter Namensauf⸗ 
ruf mit 89 gegen 40 Stimmen gefaßt. In Folge 
deſſen hat nun die Berner Regierung im Einver⸗ 
ſtändniß der betreffenden Großraths⸗Commiſſion 
einen neuen Vorſchlag an die Obligations⸗ 
Gläubiger dieſer Bahn berathen, über welchen ſich 
dieſelben demnächſt e haben. Laut 
deſſelben erklärt ſich der Canton Bern bereit, für 
den Fall, daß er in der Liquidation der Bern⸗ 
Luzerner Bahngeſellſchaft die genannte Linie allein 
erwerben ſollte, den Gläubigern des Obligations⸗ 
Anlehens im Betrage von 10 000 000 Frs. unter 
Uebernahme aller mit dem Erwerbe der Linie ver⸗ 
bundenen Pflichten zur Tilgung ihrer Forderung 
4½procentige Staats⸗Obligationen des Cantons 
Bern von je 585 Frs. für je 1000 Frs. ihrer 
Capital⸗Forderungen mit Rückzahltermin auf Ende 
Dezember 1885 zu verabfolgen. Die Verzinſung 
dieser Obligationen ſoll mit dem 1. Januar 1877 
beginnen. Den Obligations-Inhabern iſt zum 
Zwecke der Annahme dieſes Vorſchlags Termin 
beſtimmt bis zum 13. Januar 1877. Endlich hat 
auch der Große Rath des Cantons Du einstimmig 
den Antrag der Regierung auf Auszahlung der 


der Berner und Luzerner Regierung zu Stande] g 


auf dieſen Canton dieſes Jahr fallenden 26 000 
Francs Gotthardbahn⸗Subvention genehmigt, wo⸗ 
mit der Geſammtbetrag der diesjährigen Sub⸗ 
ventionsſumme eee ſein wird. 
Frankreich. 
+++ Paris, 1. Jan. Am 30. Dezember 
find beide Häuſer des franzöſiſchen Parlaments 
nach Vorſchrift der Conſtitution durch Deeret des 
Präſidenten der Republik geſchloſſen worden. — 
Allmählich gelangen die Provinzialblätter nach 
unſrer Hauptſtadt, die uns die Stimmung der 
Landbewohner betreffs des Conflicts zwiſchen Senat 
und Deputirtenkammer zu erkennen geben. Die 
Mehrzahl der Blätter hene entſchieden zu Gun: 
ſten der ausſchließlichen Autorität der Deputirten⸗ 
kammer in Budgetfragen zu ſein und commentirte 
warm und mit großer Anerkennung die Rede Gam 
betta's vom 28. vorigen Monats, wogegen fie faſt 
ſämmtlich Stellung gegen Jules Simon nehmen 
und dem agen er Erfolge deſſelben keine 
lange Dauer in Ausſicht ſtellen. Jules Simon 
hat allerdings, auf wie lange läßt ſich heute nich: 
beſtimmen, eine Einigung der Centren zu Stande 
gebracht und eine Mehrheit erzielt, welche die ge: 
mäßigteren Elemente der Rechten in ſich ſchließt 
Auch im Senat glaubt er eine ſolche Majorität für 
ſich zu haben und geht zum Theil, wie es den 
Anſchein hat, mit Zuſtimmung des Hrn. Thiers 
darauf aus, die Politik der vereinigten Gentren 
weiter zu führen. — Im Juſtizpalaſt haben die 
geſtern erfolgten Ernennungen der Richter große 
Unzufriedenheit hervorgerufen, weil ſich Mehrere 
darunter befinden, die wegen ihrer ultra⸗clericalen 
Geſinnungen die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich 
gezogen haben. Die Revolte in der 
Ecole des arts et metiers d'Augers ſoll ba: 
durch entſtanden ſein, daß einer der Zöglinge 
bei Tiſche den Ruf „Es lebe der Kaiſer!“ habe 
hören laſſen, und als ſeine Kameraden ihn dafür 
hatten züchtigen wollen, fei der Director der Anſtalt 
zu Gunſten des Delinquenten eingeſchritten. — 
Die geſtern berichtete Feuersbrunſt hat nicht die 
Pianoforte⸗Fabrik von Pleyel, ſondern eine große 
Kerzenfabrik betroffen. — Heute morgen um 9% Uhr 
fuhren etwa 60 Senatoren und Deputirte, unter 
ihnen Buffet, Broglie, Daru, Meaur, Changarnier, 
Merode und ſämmtliche Führer der clericalen 
Rechten nach Verſailles, um dem Neujahrsempfange 
bei dem Präſidenten der Republik beizuwohnen. 
Um 10½ Uhr fuhr der Präſident des Senats mit 
den übrigen Mitgliedern der Senatsbureaux in den 
Wagen, voran die Huiſſiers, hinterher eine 
e NONE, zum Präſidenten der Re⸗ 
publik. Fünf Minuten ſpäter erſchien der 
der Deputirtenkammer mit den 
Bureau⸗ Mitgliedern ebenfalls mit 
einer Küraſſier⸗Escorte als Ehrengeleit, im Präſi⸗ 
dentſchaftspalaſte. Die mobile Gensdarmerie erwies 
beiden Praſidenten bei ihrer Ankunft und Rück⸗ 
fahrt die militäriſchen Ehren Der Präſident der 
Republik fuhr um 10% Uhr gleichfalls mit 
Küraſſier⸗Escorte im Galawagen zum Palaſte der 
geſetzgebenden Körper, dem Präſidenten des Senats 
und der Deputirtenkammer den Gegenbeſuch zu 
machen. Der Conſeil⸗Präſident Simon, der Kriegs⸗ 
miniſter und General d'Abzac waren um 11 Uhr 
im Palaſte des Präſidenten der Republik bei dem 
Empfange der Behörden zugegen. Die zuerſt 
empfangenen 1 waren der Biſchof und die 
Geiſtlichkeit von Verſailles; dem Biſchof wurden 
die militäriſchen Ehren erwieſen. Um 11%, Uhr 
fuhr der Präſident der Republik nach dem Elyſce, 
wo um 1% Uhr der Empfang begann. Neugierige 
hatten ſich ſehr wenige eingefunden; etwas beſon⸗ 
ders Bemerkenswerthes kam in Verſailles nicht vor. 
Im Elyfse wurde dem Programm gemäß zuerſt 
das diplomatiſche Corps empfangen. Sämmtliche 
Botſchafter und bevollmächtigte Miniſter erſchienen 
in Gala⸗Equipage und in großer Uniform. An 
der Spitze des Wptomn Corps erſchien der 
päpſtliche Nuntius, der im Namen | 1 55 
dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik Glück 
zum neuen Jahre wünſchte. Um 2 Uhr fand im 
Elyfse Empfang der Behörden und Officiere Statt; 
an der Spitze der Geiſtlichkeit erſchien der Erz 
biſchof⸗Cardinal von Paris. Die Gerichtsbarkeiten, 
der Staats⸗ und der Gemeinderath waren von 
pariſer Stadtgarden und Cuiraſſieren begleitet. 
Um 3 Uhr war der Empfang zu Ende. Bis jetzt 
verlautet nichts darüber, daß eine Rede von Er⸗ 
heblichkeit gehalten wurde. 
England. 


— 


weden. l 

* Die Ausbeutung der ſchwediſchen 
Wälder hat in letzten Jahren fo beſorgnißerregende 
Fortſchritte gemacht, daß man auch dort legislato⸗ 
riſche Vorbeugungsmaßregeln gegen das ſpelu⸗ 
lative nne fordert. Das Stock⸗ 
holmer Blatt „Nya Dagl, Allehanda“ ſchreibt 
darüber: Eine größere Holzlieferung welche ein 
hieſiger (Stockholmer) Kaufmann an eine Holzfirma 
in Gothenburg im Sommer und Herbſt effectuirt, 
55 ein nicht geringes Aufſehen erregt, da dieſelbe 
eweiſt, daß die nächſten Waldregionen durch eine 
unbegrenzte Ausholzung total ausgeplündert werden 
können. Es iſt klar, daß es mit den Wäldern in 
Wermland ziemlich vorbei ſein muß, wenn die 
Gothenburger, wie hier geſchehen, begonnen haben, 
ihren Bedarf an Holz — ſogar von ſo kleinen 


\ 


Dimenſionen wie 8-—5zolli 8 
Mälargegend zu dem unerhörten Preiſe von 1 
Krone per Kubikfuß, außer hohen Flößkoſten zu 
beziehen. Wermland ſchiffte von ſeinen Wäldern 
noch im Jahre 1856: 28 048 009 Kubikfuß Planken 
und Bretter über Gothenburg aus; im Jahre 
1874 war aber der 8 ankenexport bereits 
auf 5812081 Kubikfuß herabgegangen, während 
der Export von Pitprops 6 679 170 Kubikfuß, ſo⸗ 
wie von Schwellen 959 358 Kubikfuß betragen hat. 
Wenn in einer verhältnißmäßig ſo kurzen Zeit die 
höchſten und reichſten Nadelholzwälder des Nordens 
in ſolcher Weiſe ausgenutzt werden konnten, kann 
man wohl vorausſetzen, daß das Nordland, deſſen 
Wälder ſich weder hinſichtlich des Wachsthums 
wie hinſichtlich des Reichthums je mit denen 
Wermlands haben meſſen können, als dieſe noch 
nicht ausgeholzt waren — in einer nicht allzu fernen 
Zeit Mangel an gewöhnlichem Bauholz haben 
werden, beſonders wenn man ſich nicht ſcheut, Holz 
zu fällen, welches 14 Fuß von der Wurzel nicht 
mehr als 8 Zoll im Durchmeſſer hält. Der geſammte 
ſchwediſche Sa e 3 im Jahre 1864 in 
runder Zahl 11 Millionen Kubikfuß Balken und 
Sparren, ſowie 46 Millionen Kubikfuß Planken 
und Bretter, aber nur 10 Jahre ſpäter, im Jahre 
1874, 87 Millionen Kubikfuß Planken und Bretter, 
ſowie 20 Millionen Kubikfuß Balken und Sparren 
außer ca. 13 Millionen Kubikfuß Pitprops, welcher 
Artikel im Jahre 1864 kaum am Markt gefunden 


wurde. 
Rußland. 

P. C. Ki ſcheneff, 25. Dezbr. Das Be⸗ 
finden des Großfürſten Nikolai hat ſich etwas ge⸗ 
beſſert. Das letzle vom Profeſſor Pirogoff und 
den Doctoren Obermüller, Priſſelkoff, Lewnewskij 
und Wiwodzoff gezeichnete Bulletin conſtatirt, da 
der Verfall der Krafte nicht zugenommen und daß 
der negative Prozeß zum Stillſtande gekommen iſt. 
—, Seit dem 23. Dezember kommen enorme 
Waarenzüge hier an. Die Erlaubniß, die 
Bahnen den Handel wieder freizugeben, wird vor 
Allem von den Armeelieferanten benützt, 
welche vor andern Waarenabſendern begünſtigt 
werden. Alle Magazine, die hier zu finden waren, 
füllten ſich raſch mit Vorräthen aller Art, und 
viele Wohngebäude müſſen in Magazine verwan⸗ 
delt werden. Der Miethzins ſelbſt für elende 
Hütten it daher enorm geftiegen. — Die Don'ſchen 
Koſaken zweiter Klaſſe ſind bereits vollzählig am 
Pruth concentrirt. Dieſe Truppe zeichnet ſich 
durch eine ſtramme Haltung und tadelloſe Equi⸗ 
pirung aus, wiewohl letztere aus eigenen Mitteln 
angeſchafft wird. Die Don'ſchen Stadtbanken 
haben den Koſaken . Darlehen ge⸗ 
währt, wodurch die Mittelloſen im Stande waren, 
ihre Equipirung raſch zu bewerkſtelligen. — Auf 
Antrag des Generals Baumgarten werden für die 
Armee große Quantitäten von Fleiſch⸗Con⸗ 
ſerven eingeſchafft. Mit einem ausländiſchen 
Conſortium ſoll ein Vertrag wegen großer 
Lieferungen ſolcher Conſerven dieſer Tage abge⸗ 
ſchloſſen werden. — Die Bulgaren Balabanoff 
und Zankoff ſind nach Wien abgereiſt. Sie 
wollen ſich bemühen eine Audienz beim Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Andraſſy, Bin erlangen. 
— Die flaviſchen Comités von oskau und 
Petersburg haben einen ruſſiſchen Offizier 
Namens D. in Odeſſa 1 95 des Verdachtes ver⸗ 
haften laſſen, daß derſelde die ihm i 
ſchen Freiwilligen in Serbien anvertrauten 
veruntreut habe. Man ſpricht davon, daß 
mehrere der zurückkehrenden ruſſiſchen Offiziere ein 
gleiches Schickſal erwartet. * 


Türkei. 8 
Ruſtſchuck, 25. Dezbr. Durch die Verkündi⸗ 
gung der Vexfaſſung find die Kriegsvorberei⸗ 
tungen auch nicht einen Moment geſtört worden. 
Es iſt Thatſache, daß die Türkei ſeit einem Jahr⸗ 
hunderte ſich in keiner jo guten Militärverfaſſung 
befunden hat, als im gegenwärtigen Momente. Die 
Pforte hat ſpeciell in Bulgarien eine ſehr 
reſpectable Armee auf den Beinen und alle 
Feſtungen ſind vollſtändig armirt. Aus Aegypten 
ſind bereits 5 Bataillone Infanterie hier 
eingetroffen. Im Ganzen ſollen noch 9 Bataillone 
und 8 Batterien eintreffen. Izzet Paſcha organiſirt 
die tſcherkeſſiſchen Reiterſchaaren, aus welchen er 
4 Regimenter zu formiren hofft. Der Sultan hat 
aus feiner Chatouille die nöthigen Geldmittel für 
die Bewaffnung und Equipirung dieſer Reiterei 
angewieſen. Die Regierung hat geſtattet, daß die 
Nationalgarde ſich Uniformen noch dem Muſter 
der ungariſchen Honveds anſchaffe. Man ſieht 
hier bereits Türken in dieſer kleidſamen Uniform 
einherſtolziren. f 
„Ueber den Zuſtand der Dinge in Theſſalien 
ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Vol o, 20. Dez. 
ke eines Krieges mit Rußland hat die 
türkiſche Regierung beſtimmt, nunmehr auch in 
unſerem Diſtricte ebenſo wie in ganz Theſſalien 
die ſogenannte Muhafeza (Nationalgarde oder 
Landſturm), d. i. alle A nicht der Armee 
angehörenden waffenfähigen Männer zum Waffen⸗ 
dienſte einzuberufen. Die Lokalbehörden vertheilen 
überall Waffen im großartigſten Maßſtabe. 
In drei Diſtricten allein, und 
von Elaſſon, von Lariſſa und von Fersla 1 r⸗ 
ſala) wurden unter den mohamedaniſchen Familien 
6651 Henry⸗Martini⸗Gewehre nebſt dem ent⸗ 
ſprechenden Patronenvorrathe vertheilt. Ebenſo 
wurde in den anderen ferner gelegenen Diſtrikten 
vorgegangen. Dieſe Waffen wurden größtentheils 
an die ſeßhaften älteren Muſelmänner, welche nicht 
zum Ausmarſche qualificirt find, und gewiſſer⸗ 
maßen die ſedentäre Landesbewachung bilden 
ollen, ausgetheilt. Die regulären Truppen in 
95 wurden erſt kürzlich wegen der Beſorg⸗ 
niſſe, die Griechenlands Haltung einzuflößen 
begann, durch mehrere Regimenter aus Bosnien 
und der Herzegowina verſtärkt. Plötzlich kamen 
Befehle aus Konſtantinopel, den größten Theil 
der in Theſſalien garniſonirenden regulären 
Truppen hieher zu dirigiren, um ſie nach Konſtan⸗ 
tinopel einzuſchiffen. Dieſer Befehl wird bereits 
ausgeführt und Theſſalien wird bald von keiner 
anderen bewaffneten Macht als von den Baſchi⸗ 
Bozuks und den anderen eben erſt mit Waffen ver⸗ 
ſehenen Civil⸗Moslims beſetzt ſein. Dies beun⸗ 
ruhigt die griechiſch⸗chriſtliche Bevölkerung gar 
ſehr, weil zunächſt das Räuberunweſen, zu welchem 
die eben erſt friſch angeſiedelten Tſcherkeſſen 
unzweifelhaft das Meiſte beitragen werden, einen 
neuen Aufſchwung nehmen wird. Diebſtähle 
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. Rechnung und Gefahr zu liefernden 


aft erfolgen durch das Stuhmer Kreis 


leine Wileoserklärungen dadurch und, daß 


pro Exemplar von dem Eiſenbahn⸗Secreiär 


ek Königliche Direction der Oſtbahn. 


1 


Ni 
hd 


owie andere Verbrechen aller 
155 find ſchon jetzt en dem flachen Lande in erſchreck⸗ 
icher Zunahme. Aber ſelbſt in der Stadt ift es 
mit der Sicherheit nicht beſſer beſtellt. Erſt 
vor wenigen Tagen wurde auf einen notabeln 
griechiſchen Einwohner unſerer Stadt, P. Petaki, 
8 Mordverſuch gemacht. Er kehrte von einem 
eſuche ſeiner Beſitzung im Dorfe Lehonia zurück, 
als er am Stadtthore von zwei Individuen, welche 
aus ihren Flinten auf in feuerten, angefallen 
1 Glücklicher Weiſe wurde er nicht gefähr⸗ 
100 im Schenkel verwundet. Die türkiſche Behörde 
unte die Mörder wie gewöhnlich nicht ausfindig 
machen, wiewohl alle Welt hier weiß, daß es 
2 den beſſeren 71 15 angehörende Mohame⸗ 
aner ſind, melde gleichfalls in Lehonia Grundbeſitz 
aben. Dieſer Mordverſuch hat auf die griechiſche 
8 evölkerung unſerer Stadt, welche ſich gegenüber 
N51 bewaffneten Moslims als vo elfrei anſieht, 
en übelſten Eindruck gemacht. — Die unmittel⸗ 
are Folge dieſes Zwiſchenfalles iſt, daß die 
en des hieſigen Diſtrictes neue Petitionen 
icht as beumeniſche Patriarchat in Konſtantinopel 
ih en, worin fie zunächſt um die Entwaffnung 
rer mohamedaniſchen Mitbürger und um die Ent⸗ 
ernung der Tſcherkeſſen bitten. Weiter verwahren 
ſie ſich darin gegen die unaufhörlichen ſchweren 
Kriegsrequiſitionen, gegen die Mißbräuche der Be⸗ 
hörden und bitten den Patriarchen um Vermitte⸗ 
lung einer Abhilfe bei der Pforte. 
Amerika. 
er! MT 
raph“ aus New York telegraphirt wird, hat fi 
Pie ein entſetzliches Eiſenbahnunglück Im Stau 
5 hio zugetragen. Der nach der Stadt New: ort 
eſtimmte Pacific⸗Expreßzug brach durch eine Brücke 
und ſtürzte etwa 75 Fuß tief in das kleine Flüßchen 
hinunter Während des Sturzes gerieth der Zug 
in Brand und von den 175 Paſſagieren, welche ſich 
10 demſelben befanden, ſind ungefähr 100 theils durch 
2 bein er ER 2255 in den Flammen umgekommen, 
\ oder erfroren, { 
Hilfe kommen konnte. e ee 
Das Grab» 


der Republik 


und 
Commandant des i 
102 5 gerade hier anweſenden deutſchen 
wach ce Nymphe“, nach Payſandu gereiſt 
10 80 ſchönſten Formen gebaut, läßt an Größe 
eine 
ge 
eit iſt i ; 
N orm vor ſich gegangen; 
* 3 Gödel von S. M. S. W hieli 
a kn zahn ede. woran Conſul Diehl in der 
c Deuſſch em Danke aller in dieſem Lande anſäſſigen 
allein n Ausdruck gab und betonte, daß nicht 
Ausländeſe, ſondern ſämmtliche hier wohnhaften 
Übiefigen 9 in der Tagesfeier eine Zuſicherung der 
vollſter Ku terung erblicken, daß den Fremden in 
i Lokal ehnung Schutz zu Theil werden ſoll. 
. behörden von Payſandu hatten für 


f a Al. 
Colonne 2: 


6 5 nſchaft 
7 un de 1) 0 Teftament des Kaufmanns ff 
Colonne 3: Montauerweide [ eb. Dar 5 18. Januar 1820, 
Colonne 4: Die Genoſſenſchaft iſt ge⸗ 2) das, Teſtament des Einſaſſen Peter 
Fründet durch Vertrag vom 17. De⸗ Philipps und der Regine geb. Speiſer 


bedeutend des u s iſt ein 
nitan! 8 t ens 1 

Wiolterei» Gefhätt fir aereinfbaftliche 
Rechnung der von ihren Theilnehmern für 


lch. 

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder find: 
a) der Gutsbeſitzer Heinrich Schneider 
zu Heidemühl, als erſter Director, 

d) der Hofbeſitzer Heinrich Siebert zu 

Tragheimerweide, als zweiter Director 
e) der Hofbefitzer Peter Janzen zu 
„Montauerweide, als dritter Director, 
Die Belanntmahungen der Genoſſen⸗ 


ſeit 56 
und dab 


Landrechts 
att und durch den erſten Director, indem 
‚berfelbe zu der Firma der Genoffenichaft 
einen Namen zeichnet. 
Der Vorſtand der Genoſſenſchaft giebt 


er erſte Director zu der Firma der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſeinen Namen zeichnet und 
ritten gegenüber einer der anderen beider 
2 durch Unter ſchrift ſeines Namens 


Er ch 
as Verzeichniß d 
hr? lederzeit bei uns — 


Stuh m, den 28 December 1876. 
Kal. reis gerichts Deputation 
ii . 


Königliche Ostbahn. 
Linie WangerinKonig. 
Es ſoll die An ertigung und Anli 
dreier fernere r Brücken Couſſruction 71 70 
m. und 16,6 m. Spannweite) inel Auf- 
ung im Gewichte von zuſammen 2143“ 
gr. Schmiedeeiſen, 798 Klgr Gußriten 
und 24 Klgr. Blei und Rothguß in öffent⸗ 
r Submiſſien verdungen werden. 
„Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch, 17 Januar 1877, 
aa Vormittags 11 Uhr . 
fi be Stem techniſchen Bureau, Livonins⸗ 
vs; Ro 1 bierjelbft, anberaumt. 
bmi er n willen mit der Nuffcrift: 
„Submif . Agent ettenen 
} n, Konitz“ 
verſehen ſein und rechtzeiti e 
gereicht werden Ötzeitig an uns ein 


Die Submiſſionsbedingungen ich⸗ 
ungen liegen an den 25 — 8 
er Bureauſtunden im vorbezeichneten 

eau und in den Bau- Bureaus zu 

Schlochau und zu Dramburg zur Einſicht 
aus, auch fögnen Abſchriften der Bern. 
gungen gegen Franco⸗Einſendung von 6 K. 


sdowski, Victortaft 4 ſelb 5 
e aſtraße 4 h erſelbſt be 
romberg, den 28. December 1876. 


Bau⸗Abtheilung IV. 


Wie dem „Daily Tele⸗ b 


„Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Königlichen Kreis⸗ 
erichte wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
olgende Teſtamente: 


vom 14. März 1820. 
3) das Teſtament der Einſaſſen Shriſtian 
N und Ele Eliſabeth geb. Ben schaden jeder Art zu b 

Krauſe chen Eheleute vom 21. Septem- 
ber 1819, 

4) das Teſtament des Einſaſſen Jacob 

Peters vom 19. November 1819 

ahren bei demſelben niedergelegt ſind 

wenn deren Publikation nunmehr 

binnen 6 Monaten von den dazu Berechtigten 

nicht beantragt werden ſollte, dieſe letztwilligen 

Verordnungen in 


nommener 


N 


* 


würdigſte Ausführung der dieſerhalb von der] teſtirenden 3 Strompfeiler ebenfalls gänzlich fertig 


hieſigen Regierüng erhaltenen Aufträge Sorge 
getragen; die Garniſon war mit Muſik und Fahne 
in Paradeuniform bei dem Friedhof aufgeſtellt und 
gab drei Salven, und es iſt ein recht erfreuliches 
Zeichen, dat dieſer Act derartiger Genugthuung, 
der erſte, welcher in den La Plata⸗Ländern über⸗ 
haupt ſtattgefunden und ſchon deshalb großes 
Aufſehen erregt hat, auf Antrag und zu Ehren 
Deutſchlands geſchehen iſt. — Geſtern beſuchte der 
Gouverneur Latorre, von den Mitgliedern ſeines 
Miniſteriums und verſchiedenen Militärs begleitet, 
den Corvettencapitän v. Kall an Bord S. M. S. 
„Nymphe“, wo ihm Gelegenheit gegeben ward, 
das Exerciren der Manuſchaft zu ſehen; die 
Präciſion, womit dasſelbe ausgeführt ward, hat 
auf den Herrn einen großen Eindruck gemacht. 


N Danzig. 4. Januar. 

* [Die Neubauten der Königl. Oſtbahn. 
Unter den gegenwärtig im Verwaltungs. Bereich 
der Königlichen Oſtbahn im Bau begriffenen 
Eiſenbahn⸗ Strecken nimmt ein hervorragendes 
Intereſſe die Linie Laskowitz⸗Jablonowo in 
Anſpruch, weil durch ſie dei Graudenz ein dritter 
feſter Uebergang über die Weichſel innerhalb 
des preußiſchen Staatsgebietes geſchaffen wird. 
Von der im Ganzen 50 Kilometer langen Bahn 
liegen 19 Kilometer (Laskowitz⸗Graudenz) weſtlich 
und 30 Kilometer (Graudenz⸗Jablonowo) öſtlich 
des Weichſel⸗Fluſſes, während auf die Weichſel⸗ 

rücke bei Graudenz eine Länge von nahezu 
1100 Metern entfällt. Da die Anfangs April 
1876 begonnene Ausführung diefe® bedeutenden 
Bauwerkes eine Zeit von etwa 4 Jahren bean⸗ 
ſpruchen wird, die anſchließenden Bahnſtrecken aber 
in kürzerer Zeit fertig geſtellt werden können, auch 
die möglichſt frühe Verbindung der Stadt Graudenz 
mit der Oſtbahn in Rückſicht auf den zu Zeiten 
ſehr ſchwierigen oder ganz unterbrochenen Weichfel. 
Traject erwünſcht erſcheint, iſt in Ausſicht ge⸗ 


— 


nommen die Strecke, Graudenz⸗Jablo⸗ 
nowo thunlichſt ſchon vor Fertigſtellung 
der Weichſelbrücke, etwa zu Ende des Jahres 
1878 in entſprechender Weiſe in Betrieb zu 


nehmen. Die Erdarbeiten dieſes Theiles der 
Linie ſind in der Nähe von Graudenz bereits ſeit 
einigen Wochen durch die Verwaltung in Angriff 
genommen, auf der weiteren Strecke aber durch⸗ 
weg an Unternehmer vergeben. Die weſtliche 
Theilſtrecke wird erſt gleichzeitig mit der Weichſel⸗ 
brücke fertig geſtellt werden, da zu einer früheren 
Vollendung keine Veranlaſſung vorliegt. Die 
Weichſelbrücke überſpannt mit 11 Oeffnungen 
von 94,29 Metern Lichtweite das geſammte Hoch⸗ 
waſſerprofil der Weichſel von dem an der linken 
Flußſeite die Niederung abſchließenden Deiche 
dis zum rechtsſeitigen, hochwaſſerfrei gelegenen 
Uferrande. Von den 10 Mittelpfeilern ſtehen 5 
im Strombett, 5 auf der linksſeitigen Kämpe. Die 
Ausführung der Brucke iſt zur Zeit fo weit ge⸗ 
fördert, daß ſämmtliche 5 Kämpenpfeiler, 2 Strom⸗ 
vfeiler und der rechtsſeitige Endpfeiler faſt voll- 
ſtändig in der Fundirung fertig und im Aufbau 
theilweiſe ſchon bedeutend vorgeſchritten ſind. Es 
wird a ee Jahre 1877 die in Angriff 
genommenen Pfeiler zu vollenden und die noch 


— 


Gemäßheit der Vorſchrift 


des § 219 ſeg. Tit. 12. Theil 1 Allgemeinen] ge äſſern 
von. uns geöffnet und nach ge⸗ ern und Fall 
Einſicht wieder verſiegelt und in 
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unſerem Archiv aufbewahrt werden werden. 
Elbing, den 20. Decbr. 1876. 
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u ſtellen, ſo daß für das yo 1878 nur noch der 

au des linksſeitigen Endpfeilers übrig bleibt. 
Ferner ſollen im Jahre 1877 3 Joche und 1878 
und 1879 je 4 Joche des eiſernen Ueberbaues, 
deſſen Ausführung der Dortmunder Union über⸗ 
tragen iſt, montirt werden. Die 3 
Brücke iſt für das Ende des Jahres 1879 in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

* Im Monat Dezember v. J. find im Stadt⸗ 
bezirk Danzig 295 Geburten, 229 Todesfälle und 
62 Eheſchließungen vorgekommen. Die Geſammtzabl 
der Geburten während des Jahres 1876 betrug 3817, 
die der Todesfälle 3145, fo daß ſich durch Geburten 
die bieſige Bevölkerung um 672 Seelen vermehrte. Im 
Vorjahre 1875 war die Zahl der Geburten (392) um 
ca. 100, die der Todesfälle (3303) um ca. 160 größer, 
der Ueberſchuß der Geburten betrug in jenem Jahre 
nur 617. Die Zahl der Aufgebote betrug im vorigen 
Jahre 1015, die der Eheſchließungen 967. Hier hat 
eine 7 8 nicht ganz unbedeutende Abnahme 
gegen das Vorjahr ſtattgefunden. In letzterem wurden 
1040 Aufgelote und 1008 Eheſchließungen durch das 
biefige Standesamt bewirkt bezw. vollzogen. Die 
geringere Zahl im letzten Jahre iſt wohl auch eine 
Folge der ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe. 

* Der Kaiſer hat durch Erlaß vom 14. d. M. ges 
nebmigt, daß am 1. April 1877 das Stabsquartier des 


1. Bataillons (Rieſenburg) 7. Oſtpreußiſchen Landwehr: | 3 J 


Regiments Nr. 44 von Rieſenburg nach Deutſch⸗ 
Eylau verlegt werde und vom erwähnten Zeitpunkt 
ab das genannte Bataillon die Bezeichnung 1. Bataillon 
(Dt. Eylau) 7. Oſtpreußiſchen Landwehr ⸗ Regiments 
Nr. 44 anzunehmen hat. 

Das bieſige Stadt: und Kreisgericht hat ſämmt⸗ 
liche für den 10. Januar hierſelbſt auſtehenden Ter⸗ 
mine wegen der Reichstagswahl aufgehoben. Auch 
das am Montag zuſammentretende Schwurgericht, 
für welches bis jetzt u. A zwei Anklageſachen wegen 
Kindesmordes, eine wegen Raubes, Brandſtiftung und 
Meineides auf der Tagesordnung ſtehen, wird am 10. 
Januar keine Sitzung halten. 


Die in der Bentlergaſſe wobnende Frau eines 
bieſigen Gewerhtreibenden goß dieſer Tage ihrem 
Lrjährigen Dienstmädchen, das einem Rufe nicht ſofort 
Folge leiſtete, einen Topf voll kochender Mehlſuppe 
in's Geſicht, wodurch dem Mädchen Geſicht, Hals 
und Bruſt verbrüht wurden. 

* Auf Rammbau fand geſtern ein größerer Tumult 
ftatt, bei welchem der Arbeiter . von dem Arbeiter B. 
durch einen Meſſerſtich in den Rücken verwundet wurde. 

* Bei Tupadel auf der Halbinſel Hela ift vor⸗ 
geſtern abermals die ſchon in Verweſung übergegangene 
Leiche eines Matroſen des dort geſtrandeten Dampfers 
„Brancepeth“ von der See angeſpült. 

C Aus dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, 2. Jan. In Marienwerder hat ſich ein 
Comité, beſtehend aus dem Conſiſtorialrath Braunſchweig, 
dem Vorſitzenden des laudwirthſchaftlichen Centralvereins 
für Weſtyreußen Conrad-Fronza, dem Oberſtaatsauwalt 
Dalcke, dem Regierungs⸗Präſidenten v. Flottwell, dem 
Generallandſchafts⸗Director v. Körber und dem 
Appellstionsgerichts⸗Vicepräfidenten Pratſch gebildet, 
welches einen Aufruf zur Unterſtützung der durch 
die Ueberſchwemmung fo ſchwer heimgeſuchten Ber 
wohner des Elbinger Land» und Stadtkteiſes erlaſſen. 
Jedes der Mitglieder des Comites iſt zur Annahme 
milder Gaben bereit. Es iſt gleichzeitig der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß ſich in den einzelnen Kreiſen 
Kreis⸗Comités bilden, welche ſich der Sammlung der 
Gaben für die Ueberſchwemm ten unterziehen und die⸗ 


Bezirks⸗Comitsmitglieder abführen. 


(7508 | owie Kornreinigungs Ma 
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illigen und festen 
nen Bedingungen, 
fectuirt durch den 
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macht, ſind eingeladen: 
1 
mat bewahrt haben; 


legenheiten bilden wollen: 


she 


berg und 
ficktigung findet. 


va 6-7 Mugen für 
Ba Mannent 
10 bie ia Remane unjerer 
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25 Pf, 


ſelben entweder direct oder in einen der obengenannten 


Wegebreit-Sisbe. 
vollſtändigen Reinigen des Klees, 
inen empfiel 
aſſe 2. ; 


rmländif che Zeitung. 


Wöchentlich 3 Mal für 1 Mk. 30 Pfg. vierteljährlich. 
Dazu koſtenfrei die Wochenbeilage 


St. Adlalbertsblatt. 5 


III. Jahrgang. 


(Herausgeber: Jullus Pohl.) 


Zum Abonnement, das man am beſten bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt 


„Alle Katheltken zwiſches Weichſel und 
2. Alle Ert länder in der Fremde, die ein 


3. Alle anders gläubigen Bewohner der Provinz, die ſich in unſer 
kirchenpolitiſch fo aufgeregten Zeit ein richtiges Urtheil über katholiſche Ange⸗ 


4. Alle Geſchäftsleute, die Beziehungen zu der Bevölkerung des Erm⸗ 
landes unterhalten oder anknüpfen wollen. 


Als wirkſames und darum gefuchtes 


JInſertionsorgan 


ſteht die Ermländiſche Zeitung notoriſch in der erſten Reihe der Blätter unſerer 
Provinz und wird namentlich kaum noch von Jemanden übergangen, welcher 
den Bewohnern der vier ermländiſchen Kreiſe: Allenſtein, Braunsberg, 
öſſel Offerten zu machen hat, 

des Ermlandes und in dem weftpreußiſchen 


Braunsberg Oſtpreußen 
Expedition der Ermländiſchen Zeitung. 


erſcheint in wichen lichen Memmern von BR, Magen und zum Preiſe von nur 2 Mark 
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erben — wie die bereits erſchienenen brei Jahrgänge beweiſen, für den 
erden und beliebteſten vaterländiſchen Schi 
2 anz an schönes, des Aufbewahren wohl wertes Gigenttzum. n g 
den jängf begonnenen nenen, vierten Jahrgang liegen bereit oder find zugeſagt Romane von! 
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3. Januar. 

Geburten: Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Carl Theod. 
Mix, S. — Schiffszimmermann Johann Schwilsky, 
S. — Schmiedgeſell Herrmann Johann Perlich, S. 
— Seefahrer ilhelm 0 Julie Schloſſer 

— Arb. 


Carli Robert Wienhold S. lius Simon 
Krzizanowski, T. — Maurer Andreas Schokolowskli, 
S. — Maler Heinr. Julius Rohlandt, S. — Schuh⸗ 


macher Friedr. Wilb. Willer, S. — Tiſchler Gottlieb 
Grenz, T. Bahnbeamter Herrmann Rutz, S. 
Büchſenmacher Guſtav Bernhard Schröder, T. 
Arb. Franz Hoffmann, T. Tuchdecateur 5 
eorg Wagener, Arb. Joſef Weſſalowski, 

— Wachtmann Guftav Adolf Mante, S. — Steuer⸗ 

mann Georg Simmer, S. — Schankwirth Victor 

Klewitz, T. — Arb. Georg Peſchel, S. Schuh⸗ 

macher Martin Grabowski, S. Unehel. Kinder: 

3 Knaben und 2 Mädchen. 

Aufgebote: Schiffszimmergeſell Carl Ferdinand 
Beufter mit Marie Bertha Trimter, — Arbeiter Carl 
Lorenz in Neidenburg mit Marie Lipka 5 

Heirathen: Eisenbahn- Schaffner Albert Wilhelm 
Heinrich Becken mit Johanna Marie E.iſabeth Nehr⸗ 
mann. — Tiſchler Audreas Bernh. Graf mit Friederike 
Auguſte Radtke. — Militäranwärter Carl Aug. Emil 
Meher mit Amalie Bernhardine Pohl. 

Todesfälle: Henriette Auguſte Matz, geb. Nagohr, 
9 J. — Klempuergeſ. Albert Michatowski, 32 J. — 
Soldat Guftav Eruſt Paul 28 J. — Henriette Britti⸗ 
kowski, 44 J. — S. d. Malers Max Emil Dagobert 
Selcke, todtgeb. — Rentier Rud. Lemberg, 59 J. — 
Anna Marowski (Alter unbekannt). — 1 unehelicher 
Sohn, 8 Wochen. 


Permiſchtes. 

Berlin, 2. Jan. Morgen findet vor dem Stabt⸗ 
gericht der Audienztermin gegen Herrn H. Quiſtorp 
als früheren Director des Deutſchen Centralbauvereins 
wegen Verſchleierung der Bilanz ftatt. Als Sachver⸗ 
ſtändige werden die Herren Geheimer Commerzienrath 
Wilhelm Conrad und Bücherreviſor Wunder figuriren. 

raunſchweig, 2. Januar. Bei der heute ſtatt⸗ 
ehabten Prämienziehung der Braunſchweiger 20⸗Thlr.⸗ 
oofe fiel der Hauptgewinn von 48 000 RL auf Nr. 9 
der Serie 3881, 15000 &. fielen auf Nr. 36 der Serie 
9870, 7200 K. auf Nr. 5 der Serie 3129 und 3000 &. 
auf Nr. 37 der Serie 3274. 

Kopenhagen, 31. December. Der 80 Jahre 
alte Dichter Chriſtian Winther, höchſt bedeutend 
als ſtimm ungsreicher Lyriker, iſt in Paris geſtorben. 


bie- pepeſhen der Danziger Zeitung. 
3 


erlin, 3. Januar. 
Erg. b. 2 


Erg. v. 2. 
104,10 104,10 


Weizen | 1 Pr. 4½ conſ. 
gelber Pr. Staatsſchldſ.] 92,60 92,60 
April⸗Mai 228 228 [fp 8% Pfdb.] 82,30, 82,10 
Mai⸗Juni 229 229 do. 4% do. | 92,80 92,70 
Roggen do. 4½% do. 100,80 100,70 
an.⸗Febr. 161.50 162 Berg.⸗Märk. Eiſb.] 78,20 78,50 
Mai 165,50 166 (Lombardenlez Ep. 124,50124,50 
Petroleum 0 Franzoſen . . 406,59 407,50 
Yr 200 K Rumänier . 11,50 11,30 
Januar 39,50 43,10 lKbein. Eiſensabn 109,0 109% 
Nüböl April⸗Mai 77,50 78 Def. Credit-Anſt. 226 227,50 
Meisguni | 77 77,50 e rat.. 8 81,80) 89,40 
Spiritus loco Oeſt. Silberrenteſ 53,60 53,90 
an⸗Febr. 55,60 56 feeuſſ. Banknoten 251 259 
Ari Mead 57,70 58 Oeſt. Banknoten 162, 162,40 
Ang. Schaß-A. II.] 75,40 76,25 Wechſelers. Lond.] — , 


Unger. Staats-Oſtb.⸗Prior. C. II. 54,20. 
Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 250. 
Fondsbörse: ſtill. 


Die Dentlerſche Leihbiblisthe“ 
3. Damm 13 


— 


eben, € pfiehlt ſich em geehrten Jbl 
ü zahlreichen Abonnements, 


Kurz und klar, 
Allzeit wahr, 
Katholiſch ganz und gar. 


Erbaulich, 
Beſchaulich. 


Memel; ? 
treues Herz für die Hei⸗ 


Heils⸗ 
wie fie auch in allen Nachbarftädten 
Theile der Didzefe große Berück⸗ 


vierteljährlich oder in 14tägt 
ſind in jeder Buchhandlung vorräthig. 


te 

e e e Preis von 8 — im Laufe des ung 
: jeden meiſt mebrkändigen Roman um weniger a 

ein enen in der Leihbibliothet würde mehr koffen. — 


. f — Io — 
4 52 ee F . 6 ves 


— Wax Bing — 


Jährlich 48 Nummern 


128chnittmusterbogen. 
— 24 Arbeitsuummern 


24 Unterhbaltungsnum- 
mern. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. f 


20,335 


mit 24 grossen colo- 
rirten Modenkupfern u. 


mit e'rca 2000 Origi- 
nal-Illustra ionen, 300 
Sebnittmustern in na- 
Olärhcher Grösse und 5 
200 Stickereivorlagen, 


u 

2 
＋ 
* 


1 


In der Nacht vom 31. December 
zum 1. Januar 12 0 entſchlief nach 
kurzem Leiden der Oberförſter 


Wilhelm Enge, 


tief betrauert von den 
ä interbliebenen. 
inckenſtein, den 1. Januar 1877. 
ie Beerdigung findet Freitag, den 
5. Januar Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


ER Pianino 


preiswerth zu verkaufen oder zu vermiethen 
3. Damm No. 3, parterre. 


Cröllwitzer 
; in eleg. Br Spiegel und und Mädchen, wird gefucht, womö lich 
E re 31 ont find Beggugsbalber gleich zu beziehen, 5 werden ee 
{ ei = a) et m ll 1 zu verkaufen Pfefferſtadt 50, Saal-Etage. 7707 in der Exp. d. Ztg. erb. 
fun Pfefferſtadt 50.8 e LEE : 
en Bonny Fine herrsch, Wohnung 


wird zu kaufen gun Wo? ſagt die Exp. Eine herrsch. Wohnung 


d. Ztg. u. Chiffre 7605. auf dem Langenmarkte von 2 Zimmern, 2 
er ENS Cab., Küche, Boden u, Keller mit Wasserl. 


4 felt 5 A 2 Nee „ zu 

ette chweine, . en. Näh, Röpergasse £ Be 
2 ſtühe WB Qeuggafie No. 17 it ift die 

verkäuflich in Czerniau bei Prauſt. eine Treppe hoch gelegene 


Eine tüchtige art sr fi Er 27 
eſchäftslocal eignet, vom 1. 
Putzmacherin, E 


April d. J. ab zu vermiethen. 
die der Stelle einer Direcirice vorſtehen Näheres unten im Laden. ug 
kann, wird von ſogleich für ein Putzgeſchäf; 


— . Nautischer Verein 
Der Casino-Ball Freitag. 5. Jauuar er., 


Ein fir. biamer, tüchtiger Kaufmann kann 
ſich mit einer Einlage von 6— 9000 «Mk 
am 6. Januar er. Abends 7 Uhr, 
zabre N } 50 Verſammlung im Sitzungszimmer des Vor⸗ 
uchtbodens, ein dichtber ölkerter Landſtrich, 85 
F Gibt e feen mie findet im Apollo⸗Saale des Hötel du Mord datt 


an einem gut eingeführten Agentur⸗ um 
Commifſſions⸗Geſchäftbetheiligen. Kenntnif 
der franz Sprache iſt erwönſcht, j doch nicht 
ſteheramts der Kaufmanuſchaft, Langenmarktas. 
0 wi f Lei 5 Sor dnung. 
Wafer (Stu selbst für unſere Breitengrad ſtat. — Beginn des Tanzes präcife 8 uin. . ae nere 8 
e ſtrenger Froſt 4 die Nachträgliche Beſtellungen auf Couverts nimmt der Hotelbeſitzer Herr Dirſchauer 1) peber die Verhandlungen des achten 
Ge verschärft das Elend und bedroht noch bis Freitag Abend entgegen. 
e 


e forderlich. Adreſſen u. 7413 f. d. Exp. d. 
Zig. erbeten. 
2) Neben die Urfachen und das Verfah 
undheit und Leben der aus ihren Wohn⸗ ) Ueber die Urſachen und das Verfahren 
flätten Vertriebenen. Noch ſchlimmere Ger Der Vorſtaud. (7706 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn 
J. H. Jacobsohn 

ö Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 121, 

eine Niederlage unſerer Fabrikate in 


Concept⸗ und Schreib⸗ Papieren 


1 haben und werden ſolche für unſere Rechnung zu Fabrikpreiſen ver⸗ 
kauft. 


— ,... ̃ ] Üeꝙ .. Be 
ie Eigenthümer der im IV. Polizei⸗Revier 7 
gelegenen Grundſtücke werden nach der zr= 

Polizei⸗Berordnung vom 26. Mai 1863, 8 3, 

betreffend die Reviſion der Contracte über bie | BI 

Reinigung der Schornſteine, hierdurch aufge⸗ 

fordert, die mit den Schornfteinfegermeiftern 

abgeſchloſſenen Contracte dem ee 
innerhalb 14 Tagen im Bureau der Feuer⸗ 
wehr (Stadthof) vorzulegen. 

Danzig, den 2. Januar 1877. 


Der Brand⸗Direetor. 
| Aufruf! 

Schon die erften ſpörlichen Nachrichten, 
welche uns über den Nögat Durchbruch 
vom 17, d. M. zugehen, laſſen keinen 
Zweifel darüber auflommen, daß eine groß: 
erheerung, ein weitoerbreitetes und folgen⸗ 
ſchweres Unglück ſeltenſter Art vorliegt 
Anderthalb Quadratmeilen des ſchönſten 


5 \ In Direction: 
oh Kefersteln. Fircher. 


Eein Ösfmeilter, 
bei Schiffbrüchen. 


3) Project zu einer neuen Charter⸗Partic. 


222 ͤ ͤ—1T:!1! . —. . EEE nn nn 
ahren birgt eine nahe Zukunft. Wenn der v f 1 „ 
F eee, Unſer Geſchaͤft iſt mit dem heutigen 2 


Vorfahren der Wildniß abgerungenen Fluren 
ned oje fd, n Tage von der Jopengaſſe No. 56 nach 


aber wird, trotz aller Arbeit und Kunſt des 


e n e der Langgaſſe 32, 1. Etage, 


chaftlichen Betriebe und zu geſunder Be⸗ 


Schach -Club. 
te Donnerſtag, den 4. Januar 
Abends 705 "ihr, ee bel 
Bürgern (7713 
Der Vorhand 


Aufruf 


e ee sr verlegt und empfehlen wir daſſelbe ange 


ſtänden, Krankheiten und Elend aller Art 
entgegen ſeben. Und wenn auch der Staat 
und die Communal⸗ und Deichverbände den 
Schaden an Dämmen und Deichen, an Weg 


legentlichſt. 


an die Bewohner des Danzig. Werders. 
Sur Link erung des durch die in der 
Elbinger Niederung eingetretene Ueber⸗ 
ſchwemmung herbeigeführten Not ſtandes 
ſind von vielen Seiten Geldſammlungen ins 


fie Se een nen Danzig, den 30. December 1876. 


Albert Wulckew & Co 


wohnern des überſchwemmten Gebietes 


Werk geſetzt worden. a 
Die Noth und das durch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung entſtandene Elend wiſſen am 
Beſten Dieienigen zu würdigen, welche von 
nem glichen Ungſück ſchon ſelbſt betroffen 
ind, und die Theilnapme wird namentlich 
dort eine allgemeine ſein, wo die Möglich⸗ 
keit einer gleichen Gefahr nicht ep 
iſt. Deshalb erlaube ich mir, die ewohner 
zes Danzıgers Werders im Vertrauen auf 
ihre bekannte Opferwilligkeit um recht rege 
Unterflügung zu bitten, und erſuche nament-. 
lich die Herren Gemeindevorſteber, in ihren 
Ortſchaften ſchleunigſt Geldſammlungen zu 
»eranftalten, und die eingsgangenen Beträge 
mir baldigſt zug ben zu laſſen. 
Auch von mir ſelbſt werden Beiträge 
entgegeng nommen. N 
Kriefkohl, den 31. December 1876. 1 
Der Deich dauptmann. N 


; ; Mix. 2 6 
er | 
Kämmerer 


Viele aus den Erſparn ſſen früherer Jahre 
ſich zu helfen im Stande ſind — ſo bleibt 
des Elendes noch genug, dem nur die mild⸗ 
thätige Nächſtenliebe beiſpringen kann. 

uf daß nun für Geld⸗Sammlungen, 
die an verſchiedenen Orten angeregt, den 
reichlichſten Erfolg verſprechen, in der 
Hauptſtadt ein Mitte punkt beſtebe, haben 
die Unterzeichneten eine Central ⸗Sammel⸗ 


Gut gegen böſen Huſten! 
ftelle bei den Bankhäuſern: Herrn Feuchelhonigfabrikanten L. W: Egers in Breslau. 
1 Delbrück, Leo & C., Mauerſtraße 61, 5 Warsleben bei Oſchersleben, 24. September 1876, 
2), Frayrz Mendelsſohn, Commerzien⸗ Da meine Tochter an einem böfen Huſten leidet und uns Ihr Feuchelhonig“) 
rath, Jägerſtraße 51. empfohlen (wir haben nämlich von einem Freunde aus Helmſtädt eine halbe 
3) Gebrüder Echickler, Gertraudten⸗ Fusch bekommen und meine % ochter befindet ſich ſehr gut danach) fo bitte ich 
ſtraße 16, ie, mir recht bald für 9 Reichsmark auf Poſtvorſchuß zu ſenden. 
4) Rovert Warſchauer, Geheimer 5 Heinrich Sievert. 
abe en ecen Gre el. f 3 er 
erri⸗ eſchloſſen, deren e regel⸗ i t⸗ 
i ba ll at on Das, in Eg ) Warnung vor Nachpfuſchungen! un son Min 
erken 


ac Alfs⸗Comité zu deſſen freier Ver⸗ mungen De guögegeluneten Wirkungen des feit nun 16 Jahren eingebür⸗ 
* 


7 7 


Dame Stellung. Näheres Martha⸗Her⸗ 
berge, Neugarten 23. 


zung Abermittelt werden ſollen. Auch iſt ö erten L. W. Eger Feuch ihoai 8 wird nur des alb no immer r. w. u. 7710 i. d. 7 beten 
er der Üaterzeichn ten 8 bereit, Bei⸗ fortgeieht, damit das Publikum fich Wera ſieht, auf d 2 forg- ge Mädchen, W. Breite be, find. [eingegangen: von Herrn 8 
ehmen. m fältig zu achten und nicht fein Geld für nachgepfuſchte Mach erke weqwerfe. E fof. anft. Pen). Näh Brodbänkeng. 31,11 50 Al. Hermann Lövinſohn 20 K, Heinrich 


N jelbft entgegen zu n N 

erlin, den 29. December 1876. Der L. W. Egers ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Etiq nette mit 

Dr. Georg von Bunſen, Maienſtraße 1; Facſimile, ſowie an der im Glaze eingebraunten irma ſeines Er fin⸗ 

Delbrück, Cemmerzienrath, Mauerſtr. 61; ders und alleinigen Fabrikanten 2. W. Ggers in Breslau, iſt 4 2 und 
9 


Roſenſtein 20 ., Baum K Liepmaun 30 A., 
Cohn & a 50 ., W. Käſeberg 
30 K, Se rüder Engel 20 K., W. Brünner 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, welcher 1% Jahre in 


von For ckenbeck, Ober bürgermeiſter von allein echt zu haben in Danzig bei Albert Renmann, Langenmark No. 3, i i ä ehrli ätia ]5 Al, . Lorwein 5 dl, Klawitter 12 K. 
Breslau Greiff, Wirklicher Geh. Ober⸗ ermaun Gronan Auth en Graben No. 69, in Marienburg bei M#- a bi S alt ang wil eg Sehe deen 50 A., A. Staub 10 K,. 
Regierungsrath un) Minſſterial⸗ Director, N. Schulz, in Dt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Bormelt, ligsſtelle in einem Getreidegeſch . A. Rehan 3 AL, Dünkel 5 . Ed. 


Nodenacker 30 dk, Emil Bahrent 20 K., 

Fr. L. K. 3 k., Frl. Cäcilie Wendt 3 K., 

Frl. Anna Wendt 3 Mb, gt Agnes Wendt | 
U 


äft an 
nehmen. Adreſſen werden unter 7095 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Moh senſtraße 36; Marcard, Wirkl. Geb. 
Oben-Megierungsrath u. Miniſter.⸗Director, 
Kur fürſtenſtraße 55; Franz Mendelsſohn, 


e ee de deren ee Ne, Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


eh. Ober⸗Finanzrath, Qafenplag 5: von 
Sauden- Terputichen, Nittergutßbefiger; Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatl. Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
in den Jahren 1875/76. 


Genthigerſtraße 13; Leſſe, Juſtizrath, in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. S. Otto. 


Ein junger Lan dwirth, 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſteben, 
uch! I als Inſpector, womöglich vom 
1. Jaguar a 

Gefällige Offerten wolle man poſtlagernd 
sub No. 4040 Pelplin (Bahnſtation) niederl. 


Ein junges Mädchen 


3 A., Fr. Domauski 20 
10 A., Bernh. Braune 50 K. E. G. Gamm 
100 K., Geſchwiſter Guſtav, Julins Oscar 
e und . 8 1 4 
i Liebert 5 . B. Prager 10 

Selte, Ober⸗Bürgermeiſter von Königsberg; 8 n „ P. A. 
J Simſon, Juſtizrath. Jägerſtraße 20; 20 ., Otto Carius 6 K., R. C. 20 K. 
R. Warſchauer, Geheimer Commerzienrath, 


Behrenſtraße 48; von Winter, Oberbürger⸗ 1875. 1876 0 10 A., Albert Fuhrmann 30 M., J. W. B 
weiſter von Danzig; Bm der, Gehe mer i . Verſicherungs ami Verſicherungs⸗ eh wänidt w. 1. ‚Februar k J. auf & größeren g ., F. G. Reinhold 50 A., Au 20 dk, 
Cennnerzienzach, @ertraubtenftsaße 48. Prämien⸗Einnahme Summe Prämie umme Prämie 1 ae 8 D. Zucker 20 „f., Ur. Lohſe 10 K. Erlös 
ie A 900 „Poſt“ (SW. Zimmer⸗ f A. 5 il. | A. fe a Dame Tadıt ein für Cigarren-Abſchnitte von demſelben 20 A., 
ſtraße 96) iſt das einzige Berliner bis ultimo Juli. |? 191420 3681 15 534 357145 T10 430 320 229 117 039 510 152 E Stellung ag Vertauferin in einen Th. Barg 100 ., M. & R. 6 ., Hende⸗ 
"Blatt, welches, indem es ſeibſt die Expedt⸗ im Auguſt. 576 731 441 1803 157 54] 650 003.255 | 2011236 85 | We fwaaren- oder Putz geſchäft, in letzteren werk 30 e., Ober Reg Rath v. Salßwedel 
tion nach den einzelnen Orten ausführt, bis ultimo Auguſt 19 768151809 I 337 577 99ſt 130.323 43%] 19 050 752 | 37 nuch als Direc rice. Gef. Adreſſen werder 10 N. Baterlänbifcer Frauenverein 31 
für jede wichtigere Poſtſendung fortwährend Davon ab Rückverſiche⸗ unter 7688 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 150 A., Eph. G. H. 3 K., G. E. H. 3A. 
die zeueſten Nachrichten aufnehmen rungs⸗Prämie u. Riſtorni $n langer ev. Brediger wünſcht in feine B 23 8 Fund 
lm 4 Uhr Nachmittags erſcheinend bis ultimo Auguſt.—— 13410530154) 9.265948 | 03] 3 994 905 246110.090 707 3° Cee Privat 1 . Rn he Suftar 30 4. Branereifchiger] 
bringt fie nicht blos den vollſtändigen füt eigene Rechnung N uch im Engliſchen wird um erte. Kilp 100 A., Frau Kammer⸗Gerichts Ruthin 
8 und alle u 3 alte bis ult. Auguſt.. . .16 357 621 655 8071 06 96 7135 418 23 | 8.960.045 09 Näheres Vengarten 16. 1 Treppe. Schütte in Berlin 100 &., d. Frau Mathilde 


6 per die gräflichen Ritter⸗ 

üter Patſchlow und Albrechtshof be⸗ 
wirthſchaftet, ſucht vom April d. J. ode! 
ſpäter eine 


Stelle als Oberinipeetoi 
oder verheir. ſelbſtſtänd. Inſpector 


Augenblick ihres Erſcheinens eingegangene 
Telegramme, ſondern trägt in der zweiten 
Ausgabe für die, nach ſieben Uhr beförderten 
Exemplare Alles bis dahin in dem 
Ceutralpunkte des deutſchen Reiches 
Eingegangene und fogar wichtige Nach⸗ 
richten aus den andern Abendblättern, 


583 waren 58 ind Rösner 55 Schönbaum vom Frauenverein 
Zahl] dafür ddgeendurch Zahl] dafür (davon durch 
Brandſchäden der Brutto in Rückver⸗][ der | Brutto in] Rückver⸗ 
Schä⸗Reſerve ge⸗ ſicherung Schä⸗Reſerve get fiherung 
den ſtellt | gedeckt | ven ſtellt gedeckt 
. H. A. A. 


haben. BR 
Um fernere Beiträge bittet 


bes ultimo Jul 2571 5860385 0 690 [2707 6 801 257 | 3277 962 


55 F für ım Auguft EN RER 521 | 2153 608 || 1223 358 718 | 3 602 356 2 127 226 auf feiner 1 5 Heim Beier Be: Das Gomite. 

iefer Vorthei ür bis ultimo Auguſt. 13563 18018903 17026 003 13435 110.403 613 [5.400 188. Lon keinen ven Brinzipälen beſonders] Fiir die Nothleidenden der Elbinger Nie 

die Provinz Preußen außerordentlich] wa 08 5 5 405 188 1 5 de > ie 
i Magdeburg, den 18. December 1876. Dale b. Neudbif hen ar Mar emverber. N deung und Elbings ſind der & bie) 


Auf Langgarten findet ein Knabe von B bis 
15 Jahren gute Penſion. Näheres 
Lauggaſſe 36 im Laden. 


— — 


1 Gewicht, da die dorthin gehenden Exem⸗ 
plare erft um 10 Uhr 45 Minuten Abends 
von bier abgehen und in Dirſchau um 8 Uh. 
20 Minuten, Danzig 9 Uhr, Elbing 9 Uhr 
36 Minuten, Königsberg 11 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten früh eintreffen. 

Keine andere Berliner Zeitung 
bringt dem geſchäftlich oder volitiſch 
intereſſirten Publikum in nur am 
näbernder Schnelligkeit das Neueſte 
aus der Hauptſtadt. 


Ztg. ferner zugegangen von: Hrn. Dr. 
15 K. a. 27. Decke (in No. 10 116 v. 28. 
Dechr. früh irrthüml. Or. F. gedruckt) aus 
Rauden 20 . Familie aden in Putzi 
20 K., Oberamtmann eſſelhauf 10 K, B. 
pe M. 6 K, F. K. 1 K., J. P. 80 . 
5 Zu: Frau Möller 8 dh, Fräulein J. P. 8 A., 
behör, womöglich mit Benutzung eines In einer Frohen Geſellſchaft a. 2. d. Mts. 
Gärtchens wird von ruhigen kinderloſen Font g * 208 N * Elbinger aus 
Zoppot 6 , A. ©. 
Geſällige Adreſſen mit Angabe des den der Familie N 15 e e 
tm 


Burchardy 3 &., Bella 3 K, A. ©. erl. 


n meiſter a. D. 3 U., Rentier Fröhlich 30 K 
| Zuſammen 4668 Ak 


Gin Ladenlokal (Tür die Wittwe Haſſe in Oſterwitt be 


net Bahmung l eee b ö * Czerwinsk von 9898. 9021 
5 von! 

Ei eee en . 9875, 98 8, 9921, 
e 4053.00 
Si an een. auge 0009 10,093, 10,099 
Ei Wohnung von 3 Zimmern, Küche kauft zurück die Expedition. . | 


Boden ꝛc. und Eintritt in den Garten 

hat von setzt oder April zu vermiethen Verantwortlicher Redacteur O. Röckner 
H. C. Fast, Druck und Verlag von A. W. Kofemanı. 

Oliva, Köllnerchauſſeeſtraße 24. ig. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director 
Schrader. (7564) Friedr. Knoblauch. 


Großze 

herrſchaftliche Mobiliar⸗Auction. 

Freitag, den 5. Jaunar er., Vormittags 10 uhr, werde ich Altſt. Graben 

en a dem Bominikanerplatz, wegen Verſetzung nachſtehendes Mobiliar in 
a : 

1 Plüſchſopha mit 2 Fauteuils, 1 Vertico (Victoria), 1 Sophatiſch, 6 Rohrſtühle 

mit Rohrlehnen, 1 Schreibtiſch, 1 Spieltiſch, 1 Blumentiſch, 1 Trumeau mit Mot 

morconſole, 2 Nippestiſche mit Marmorplatten, in Mahagoni als: 

1 Sopha mit grünem Rips, 1 Speiſetafel, 6 Rohrſtühle, 1 elegantes Büffet 

mit Marmorplatte, 2 Nippestiſche mit Marmorplatten, 1 Wiener . 

1 Spieltiſch, 1 Bü u, 2 ovale Sophaſpiegel, 2 Bettgeſtelle mit Springfeder⸗ 

boden, 1 Kleideripind, 1 Waſchtiſch mit armorplatte, 1 Wäſcheſpind, birkene und 

eſtrichene Möbel, 1 Schaukelpferd 5 
gegen aare Be an den Meiſtbietenden verkaufen, wozu ich höflichſt einlade. Die 


Zahnschmerz Exp. d. Ztg. erbeten. 


verſchwindet nur durch 
Feytona. 


In Danzig bei 
Rich. Lenz. 


— —— — 
Blumenkohl 

großen weißen Neapolitaner verſendet in 

nur friſcher ſchöner Waare pro Kopf 40 Pf. 7610) 

ab Dresden. i f 
e 
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eſichtigung iſt am 4. Januar, Nachmittag von 1 Uhr ab geſtattet. 


hwaldt, Auctionator, 


Bureau: Altſt. Graben 104. 


packung frei. Ebenio | Ixerlag von J. Welling hans in Köln. Fl dichmeine Nele 

empfiehlt ſämmili anzöſiſche friſche ee En — u re Wildſchweine, Rehe, 

Gemüſe ©. Schuchardt, | mundi ang Mark 5 Zweite Auf- fette Puten, offerirt die Wilchand ung 
Presden, Moritzſtraße 3, lage. Preis Mark 50. St. Trinitatis⸗Kirchengaſſe 8. 


